2 u, ie Revolution, und wir denken, daß derſelbe ungeſchwächt 
Preußen 


u 


Diefe Zeitung erſcheint fach e Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Ühr. 
Vlerteljährliche Abonnementsprels für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 for 


. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutfi chland 100 11 fgr. 6 pf. 
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f Beſtellungen nehmen alle Poſlämtet an. 
Für Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die gefpaltene Petitzeile 1 (ar. 


Zeitung, 


1856. 


Stettin. Der Buchhändler Rauh in Berlin, welcher die 
von uns charakteriſirten „Grundzüge der konſervativen Politik“ in 
Kommiſſion genommen, hat ſich erlaubt, dieſe Schrift in ſeinem 
Anſchreiben an die Redaktionen eine halbsoffizielle zu nennen. 
Wie wenig er aber ein Recht dazu hatte, beweiſt der Leitartikel 
der neueſten Berliner „Zeit“, welcher als das erſte halb⸗offi— 


zielle Urtheil über jene Grundzüge gelten darf, und den wir 


deshalb im Auszuge hier folgen laſſen. 


„Man ſoll an der Verfaſſung nicht rütteln ohne dringende 


Nothwendigkeit“, meint die Zeit. „Dieſen Satz haben wir an 
die Spitze zu ſtellen bei Beſprechung einer Schrift, die ſo eben 


im Kommiſſionsverlage von Ludwig Rauh hierſelbſt unter dem 


Titel: „Grundzüge der konſervativen Politik“ erſchienen iſt.“ 


Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: „Preußen iſt nur 
Das darf man nicht 


ſtark in der Geſammtheit ſeines Volkes. 
aus den Augen verlieren, es hat ſich in ſchweren Zeiten bewährt. 


Seine Wehrkraft wie ſeine Finanzkraft beruht nicht auf einer ein- 
zelnen Kategorie feiner Staats angehörigen, ſondern auf der ge- 
meinſamen Kraft und der gemeinſamen Hingebung der Nation. 
In einem ſo ſituirten Staate muß aber auch natürlich Jeder ſeine 
Rechte haben, und den Schutz dieſer Rechte muß er in den ge— 
| Die Geſetzgebung von 1807 mit 
ihrer Folge, bis in die neueſte Zeit, hatte die Tendenz, Perſon 
und Eigenthum von den läſtigen Schranken der Vorgeſetzgebung 
i ſie ging von der Anſicht aus, daß nur in der Frei⸗ 
heit des Erwerbeß und Beſitzes, ferner in der Freiheit des Indi⸗ 
nicht blos opfer⸗ 


ſetzlichen Inſtitutionen finden. 


zu befreien; 


viduums das Axiom eines vaterlandsliebenden, 
bereiten, ſondern auch opferfähigen Volkes enthalten ſei. 


Wenn der Konſervatismus der if 
© uns vorliegenden € 
dieſen Tendenzen brechen will, ſo bekennen Enge ar 905 


wir ein lebhaftes Mißtrauen empfinden, und daß wir i 
y Mi ! ö r nur 
glauben mögen, in dieſem Konſervatismus denjenigen der Mari, 
Fr der beiden Häufer des Parlaments zu erblicken. Jedem ſein 
echt, das ift Preußens Wahliprudy; er iſt älter, als die fran⸗ 


en werden muß. 

erhöht werden auf Koſten des Bürgerthums; dle Rechte des 50. 
dividuum können nicht verkürzt werden zu Gunſten eines Retabliſ⸗ 
ſements von Standesvorrechten ohne eine Schwächung des Volks⸗ 
wohlſtandes und der Staatskräfte. Wollte man Alles leugnen, 
was ſeit 1807 in Preußen legislatoriſch feſtgeſtellt iſt, jo würden 
wir uns kaum noch denken können, daß dies konſervativ iſt; wir 
würden es für revolutionair halten müſſen.“ 

— — — ———— T＋ ü—üi— 


Orientaliſche Frage. 


Der telegraphiſch gemeldete Artikel des „Journal de 
St. Petersbourg“ lautet: Die öffentliche Meinung in Eur 
ropa iſt durch die Nachricht bewegt worden, daß Friedens-Vor⸗ 
ſchläge, welche zwiſchen den verbündeten Mächten und Oeſterreich 
verabredet ſind, durch die Vermittelung des Wiener Kabinets nach 
betersburg üderbracht worden find. Das Kaiſerliche Kabinet 
hatte ſchon den erſten Schritt auf dieſem Wege der Vereinigung 
gethan, indem es in einer, in allen ausländiſchen Blättern ver: 
öffentlichten Depeſche vom 11/½23. Dezember diejenigen Opfer be⸗ 
zeichnete, zu welchen es ſich, um den Frieden wiederherzuſtellen, 
bereit erklärte. Dieſes Verfahren von beiden Seiten iſt ein Ber 
weis für den Wunſch beider Parteien, ſich den Waffenſtillſtand zu 
Nutze zu machen, welchen die ſchlechte Jahreszeit allen militäri- 
ſchen Operationen auferlegt hat, um dem einſtimmigen, ſich über: 
all ausſprechenden Verlangen nach einem baldigen Friedensabſchluß 
zu entſprechen. — In der oben erwähnten Depeſche hatte die 
kaiſerl. Regierung die vier durch die Wiener Konferenzen feſtge— 
ſetzten Garantiepunkte zur Baſis genommen, und in Betreff des 
dritten Punktes, welcher allein den Bruch der Konferenzen herbei— 
geführt hatte, eine Auffaſſung vorgeſchlagen, welche mehr der 
Form als der Sache nach von der früheren verſchieden iſt. — 
Die von der öſterreichiſchen Regierung heute übergebenen Vor⸗ 
ſchläge gehen von demſelben Grundprinzip aus: die Neutraliſation 
des ſchwarzen Meeres vermittelſt eines direkten Vertrages zwiſchen 
Rußland und der Pforle, um nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft 
die Zahl der Kriegöfahrzeuge zu beſtimmen, welche jede der See⸗ 
mächte zum Schutze ihrer Küſten zu unterhalten ſich vorbehält. 
Dieſe Bedingungen weichen nicht bedeutend von den in der De⸗ 
peſche vom 11¼3. Dezember enthaltenen ab, außer der vorge⸗ 
ſchlagenen Rektiſtzirung der Grenze zwiſchen Beſſarabien und der 
Moldau als Erſatz für die vom Feinde auf ruſſiſchem Gebiete be⸗ 
ſetzten Punkte. — Es iſt hier nicht 11 Ort, zu unterſuchen, ob 
dieſe Vorſchläge die für die Sicherheit der Pforte und die Ruhe 
Europas nöthigen Bedingungen mehr in ſich ſchließen, als die 
von der kaiſerlichen Regierung gemachten. Es genügt, feſtzuſtellen, 
daß im Grunde eine Einigung über die Grundlage des Zriedens 

attgefunden hatte. Angeſichts dieſer Einigung, der 10, e 

ünſche von ganz Europa, gegenüber einer Koalition, welche 
immer größere Dimenſionen annahm, in Anbetracht der Opfer, 
welche eine Verlängerung des Krieges Rußland auferlegen würde, 
hat die kalſerl. Regierung es für ihre Pflicht gehalten, eine Ver⸗ 


0 


| 


ſöhnung, deren Erfolg ihren theuerſten Wünſchen entſprach, nicht 
länger durch nebenſächliche Verhandlungen hinauszuſchieben. In 
Folge deſſen hat ſie ihren Beitritt zu den von der öſterreichiſchen 


Regierung übergebenen Vorſchlägen erklärt, als zu einem Entwurf 
für Präliminarien zu Friedens-Unterhandlungen (eomme projet 
de preliminaires pour des negociations de paix). — Durch 


ſeine entſchiedene Haltung einer furchtbaren Koalition gegenüber 
hat Rußland das Maß der Opfer beſtimmt, welche es darzubrin⸗ 
gen bereit iſt, um ſeine Ehre und ſeine Würde zu wahren; durch 
dieſen Akt der Mäßigung giebt die kaiſerliche Regierung zugleich 
einen neuen Beweis von ihrem innigen Wunſch, dem Blutver⸗ 


gießen Einhalt zu thun, einen für die Civiliſation und die Menſch— 
heit höchſt ſchmerzlichen Kampf zu beenden, Rußland und ganz 
Sie hat 


Europa die Segnungen des Friedens wiederzugeben. 
daher das Recht, zu erwarten, daß die Meinung aller Länder ihr 
dieſes in Anrechnung bringen werde. 5 


Der diplomatiſche Korreſpondent des Conſtitutionnel läßt 
Derſelbe behauptet zuerſt, es herrſche 


ſich heute wieder vernehmen. 
ein vollkommenes Einverſtändniß zwiſchen Frankreich, England und 


Oeſterreich Betreffs der Maßregeln, die in Folge der Annahme 
des öſterreichiſchen Ultimatums genommen werden würden. Er 
will aus guter Quelle wiſſen, daß das Zuſtandebringen eines Ein⸗ 


verſtändniſſes viel leichter geweſen ſei, als man nach der heftigen 
Sprache der engliſchen Blätter hätte denken ſollen. 
Haltung der verbündeten Mächte giebt der Wiener Korreſpondent 
noch folgende Aufſchlüſſe: Die Rüſtungen werden nach Unter⸗ 
zeichnung der Präliminarien und nach Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſo fortgeſetzt werden, als ſolle der Krieg im Frühjahre 
weitergeführt werden. Wenn die Unterhandlungen durch Ruß⸗ 
lands Schuld kein Reſultat liefern, ſo wird Oeſterreich Rußland 
den Krieg erklären. Die feſten Plätze werden nach Unterzeich⸗ 
nung des definitiven Friedens⸗Vertrages ſo lange von den krieg⸗ 
führenden Mächten beſetzt gehalten werden, bis alle in dem 
Friedens⸗Vertrage enthaltenen Stipufationen von Rußland voll⸗ 
ſtändig ausgeführt ſind. Zum Schluß jagt der Korreſpondent 

Thei ü ächte an 


den Friedens-Unterhandlungen. Außer Piemont würden keine 
anderen Mächte, als die, welche die Wiener Konferenz gebildet 
haben, den Konferenzen zur Unterzeichnung der Präliminarien und 
zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes beiwohnen. Preußen wird 
aber an dem Abſchluſſe des Friedens-Vertrages Theil nehmen, 
Wie der Wiener Korreſpondent hinzugefügt, verlangt man jedoch 
gewiſſe Garantieen von Preußen. 

Den „Hamburger Nachr.“ wird von Berlin telegraphirt: 
Nächſt Oeſterreich und Preußen hat auch Holland: die. weit: 
mächtlichen Friedensbedingungen in Petersburg kräftig unterſtützt. 

In Konſtantinopel erwartet man dem Vernehmen nach 


die Ankunft von zwei oder drei franzöſiſchen Diviſionen aus der 


Krim, welche einige Monate im Lager von Mazlak verweilen 
ſollen. 

Der türkiſche Kriegs-Miniſter hat Aufträge zum Ankauf von 
mehreren Tauſend Pferden zur Bildung einer Kavallerie» Divifion 
ertheilt, welche ganz nach europäiſchem Muſter bewaffnet und 
ausgerüſtet und im Frühjahr der aſiatiſchen Armee beigegeben 


werden ſoll. 
Deutſchland. 


Berlin, 27. Januar. J. W die Königin hat geſtern 
Vormittag um 10 Uhr die königl. Eliſabethſchule durch Aller: 
höchſtihren Beſuch beglückt. Sie geruhte ſämmtliche Räume des 
Schullokales zu beſichtigen, in allen Klaſſen dem Unterrichte län⸗ 
gere Zeit beizuwohnen und von den Leiſtungen der Schülerinnen 
ſowohl in den wiſſenſchaftlichen Lehrgegenſtänden als in den weib— 
lichen Handarbeiten Allerhöchſt Kenntniß zu nehmen. 

Ueber die Eröffnungsſitzung der Sundzoll-Konferenzen 
berichtet die Nd. Z.: Die Konferenzen, zu denen auf die an ſie 
ergangene Einladung außer den Vertretern Preußens, Oeſterreichs, 
Englands, Frankreichs, Rußlands, Schwedens, noch die Bevoll⸗ 
mächtigten von 6 andern Staaten erſchienen waren, wurden am 
4. Januar durch den däniſchen Premierminiſter von Scheel eröff⸗ 


net, der ſich aber begnügte, der Verſammlung anzuzeigen, daß der 
Geheimergth Bluhme zum däniſchen Bevollmächtigten ernannt ſei. 


Geheimerath Bluhme legte hierauf den bereits bekannten Plan der 
Kapitaliſation des Sundzolls vor und hielt zur Unterſtüzung des 
ſelben eine Rede, in welcher er die Bereitwilligkeit Dänemarks 
hervorhob, im Intereſſe des Handels und der Schifffahrt alle 
Zugeſtändniſſe zu machen, die billiger Weiſe zu erwarten ſeien. 
Da er die Soffnung ausſprach, daß die übrigen betheiligten Staa⸗ 
ten Dänemark in dieſem Beſtreben entgegenkommen würden, ſo er⸗ 
bat ſich der ruſſiſche außerordentliche Kommiſſär, Herr v. Tengo⸗ 
borski, das Wort, um zu bemerken, daß Rußland nichts jo ſehr 
wünſche, als Dänemark in ſeinen Beſtrebungen zur Regelung der 
Sundzoll⸗Angelegenhelt entgegen zu kommen, und daß ſein Kabi⸗ 
net ſich gegen die Aufhebung der Sundzölle erklärt habe, wie 
i über die 
Gg e Der außerordentliche Kommiſſär Schwedens, 
Baron Lagerheim, beantwortete die Eröffnungsrede des dänischen 


Ueber die 


beiden Mecklenburg und die freie Hanſeſtadt 


Bevollmächtigten, hielt ſich jedoch blos in Allgemeinheiten, ohne 


eine Billigung oder Mißbilligung des däniſchen Planes auszu⸗ 
ſprechen. Verſchiedene Bevollmächtigte machten darauf aufmerkſam, 


daß man, ehe man auf eine Beurtheilung der däniſchen Anträge 
eingehen könne, vor Allem im Beſitze einer genauen Ueberſicht 
über die Einnahme aus den Sundzöllen vom Jahre 1840 bis 
zum Jahre 1847 ſein müſſe; und da Geheimerath Bluhme ge⸗ 
ſtand, daß er weder bereit ſei, eine ſolche Ueberſicht noch die übri⸗ 
gen gewünſchten Dokumente vorzulegen, ſo wurde beſchloſſen, die 
Konferenzen bis zum Ende des Monats zu vertagen, um ihn in 
den Stand zu ſetzen, das Erforderliche beizubringen. Nach der 
Aufnahme des Protokolls, wobei ſich noch einige formelle Schwie⸗ 
rigkeiten ergaben, ging die Verſammlung auseinander. 

Zwei Eheleute hatten gemeinſchaftlich einen Wechſel auf 
eigene Ordre ausgeſtellt und denſelben zuſammen weiter girirt. 
Als ſie darauf von dem Inhaber des Wechſels wegen Zahlung 
der Wechſelſumme belangt wurden, machten dieſelben unter ande⸗ 
ren Einwendungen auch die, das Schriftſtück ſei als keine gültige 
Wechſelurkunde zu erachten, weil ſich eine Ehefrau nicht ohne 
ausdrückliche Genehmigung ihres Ehemannes wechſelmäßig ver⸗ 
pflichten könne, und eine derartige ausdrückliche Genehmigung in 
der bloßen gemeinſchaftlichen Austellung und Weiterbegebung des 
Wechſels nicht gefunden werden könne. In den erſten beiden 
Inſtanzen wurde dieſer Einwand verworfen, und die Verurtheilung 
der verklagten Eheleute, gegen die Ehefrau jedoch mit Ausſchließung 
der Wechſel⸗Exekution, ausgeſprochen. Auf die eingelegte Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde hat jedoch das k. Ober⸗Tribunal das Appellations⸗ 
Erkenntniß rückſichtlich der Verurtheilung der Ehefrau vernichtet, 
und den Kläger in Betreff derſelben abgewieſen, die, gegen die 
Verurtheilung des Ehemannes gerichtete Beſchwerde dagegen ver⸗ 
worfen. 

Lötzen, 24. Januar. Der hieſige Landrath Bielitz macht 
bekannt, daß Invaliden aus dem Feldzuge von 1812 und Witt⸗ 
wen, deren Männer in dieſem Feldzuge geblieben, oder an erhal⸗ 
tenen Wunden ſpäter geſtorben ſind, zur Erhaltung einer Unter⸗ 


stützung in Vorſchlag gebracht werden ſollen, und fordert ſämmt⸗ 


liche Intereſſenten auf, ſich bis zum 28. d. M. mit ihren Mili⸗ 
tärpapieren zu melden. (K. H. 8.) 
Marienburg, 23. Januar. Hier dürfte bald die Paſ⸗ 
ſage für Fuhrwerke unterbrochen werden, wenn das Thauwetter ſo 
fortdauert. Das Uferwaſſer macht ſchon die Anlegung der 
Schwimmbrücken nöthig. — Der Nothſtand der beſitzenden Klaſſe 
in den Werdern wird immer größer. Die Bettler⸗ und Diebes⸗ 
ſchaaren treten immer kecker auf und Diebſtähle und Einbrüche 
ſind an der Tagesordnung. Unſere Stadt hat zu ihrer Sicherung 
eine Kompagnie des 4. Infanterie-Regiments aus Danzig in Gar⸗ 
niſon bekommen. Der Antrag der Stadt, einen Bürger⸗Sicher⸗ 
heitsverein wieder einführen zu dürfen, iſt von der k. Regierung 
abſchlägig beſchieden worden. — Noch immer werden Klagen 
darüber laut, daß der Güter-Transport der Eiſenbahnſtrecke zwi⸗ 
ſchen Dirſchau und Königsberg ſo überaus langſam geht, trotzdem, 
daß die Weichſel und Nogat gegenwaͤrtig noch gar nicht ſtörend 
einwirken auf die Paſſage. Es ſoll auf dieſer Bahnſtrecke noch 
zu ſehr an Güterwagen fehlen; daher dieſer Uebelſtand. Im 
nächſten Monat ſollen die Befeſtigungsarbeiten unſerer Stadt und 
zwar mit der Befeſtigung des altehrwürdigen Buttermilchthurms 
beginnen. (Spen. Ztg.) 
Poſen, 26. Januar. Die Geſammtbevölterung Poſens, 
einſchließlich der Garniſon, betrug Ende vorigen Jahres ziemlich 
genau 46,000 Seelen. Davon kommen auf die Civilbevoͤlkerung 
40,928, während bei der Zählung von 1852 nur 38,209 Civil⸗ 
einwohner vorhanden waren, alſo eine Zunahme von 2719 See⸗ 
len in 3. Jahren ſtattgefunden hat. Von den Einwohnern Poſens, 
ausſchließlich des Militärs und deren Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten, ſprechen nur deutſch 12,016, nur polniſch 5015, deutſch 


und polniſch 23,897. 
Oeſterreich. 
Wien, 25. Januar. Der öſterreichiſche Courier 


mit den Depeſchen über das zwiſchen dem Grafen Eſterhazy und 


dem Grafen Neſſelrode in St. Petersburg ausgewechſelte Frie— 
dens⸗Inſtrument iſt heut eingetroffen. Der ruſſiſche Courier 
wird heute noch erwartet. Nach dem Einlangen der Depeſche, 
die unverzüglich nach Paris und London weiter ging, hielten der 
engliſche Geſandte, Baron v. Bourqueney, mit dem Grafen Buol 
eine zweiſtündige Beſprechung, die das Abſenden von Courieren 
nach Paris und London abermals zur Folge hatte. Vor dem 
Eintreffen der Aeußerungen aus Paris und London, die ſchleunigſt 
erwartet werden, ſind gemeinſchaftliche Präliminar-Verhandlungen 
nicht zu erwarten. Auch nach Berlin find heute zwei Couriere 


abgegangen. 
Frankreich. . 
Paris, Sonnabend, 26. Januar, 2 Uhr Nachm. Die 
von der Daily News als zuverläſſig gemeldete Nachricht, die 
Friedens⸗Präliminarien ſo wie der Waffenſtillſtand würden noch 
vor dem Zuſammentrütt des Parlaments unterzeichnet werden 
erhöhte das Vertrauen der Spekulanten. n 
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alten braven Vaterlandsvertheidiger ſegenbringend ſein möge. Im 


3 * r m. * * 


Uebrigen hat ſich der Verein als Mitorgan der Allgemeinen Lan⸗ 
des⸗Stiftung als National-Danf au betrachten, deren Grundgeſetz 
u beachten und dem Kreis⸗Kommiſſariat alljährlich von der Wirk⸗ 
ſamtelt des Vereins Mittheilung zu machen. 

Koblenz, den 24. Dezember 1855. 

gez. Prinz von Preußen.“ 

Nach §. 7 des Statuts ber Frau Fürſtin von Putbus 
Durchlaucht die Vorſteherſchaft übernommen, zur Stellvertreterin 
iſt Frau Superintendent Otto gewählt; Sekretair des Vereins iſt 
der Direktor Gottſchick. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Januar. Das durch Mitwirkung unſerer 
erſten Handlungshäuſer hier neu zu begründende > en und 
Rembours-Geſchaft, deſſen wir bereits Erwahnung thaten, iſt wohl 
geeignet, dem hieſigen Handelsplatze eine Bedeutung und Selbſtſtän⸗ 
digkeit zu verleihen, wie ſie derſelbe nach dieſer Richtung hin bis⸗ 
her noch entbehrte, denn die Tendenz der zu ein fa Aktien⸗ 


Paris, 25. Januar. Der Moniteur berichtet ausführ⸗ 
licher über die vorgeſtrige Feierlichkeit im britiſchen Botſchafts⸗ 
Hotel, wo eine Anzahl franzöſiſcher Generale und Ober-Offiziere 
mit dem Bath⸗Orden bekleidet wurde, der, nach dem Ordens⸗ 
Statut, nur durch hervorragende Dienſte, die England geleiftet 
worden, erlangt werden kann. Die Generale Bosquet und 
Regnault de St. Jean d'Angely haben das Großkreuz des Ordens 
empfangen; die Generale Niel, Martimprey, Mellinet und Dalesme 
wurden zu Kommandeuren, vier Generale, drei Oberſten und 
einige andere Ober⸗Offiziere zu Rittern ernannt. Den Statuten 
gemäß waren die zu Paris befindlichen Ordens⸗Ritter zuſammen⸗ 
berufen worden; ſie beſtanden aus einigen engliſchen Generalen 
und aus den drei Großkreuzen, denen die Königin eigenhändig bei 
ihrem Hierſein die Inveſtitur verliehen hatte: Prinz Napoleon, 
Marſchall Vaillant und General Canrobert. Die Ceremonie ging 


Börſenberichte. * 


Stettin, 28. Januar. Witterung: Trübe nebeli 
t ee al in def 1215 N 0 — . 
Die Zufuhren betrugen in voriger Woche ahn 
Berlin-Stettiner Ehenbabn! 40% W. Weizen, 170 W. Niger, 
4 W. Be 480 W. Hafer, 8 W. Erbſen, 130 Fäſſer Spiritus, 
BR Woche Ye Berl 
erladen wurden von hier in der vorigen e — 
Stettiner Bahn: 43 W. Weizen, 9 W. ft W. Hafen 
u a R 2 21 Sie hr ER: go“ 8 1115 4 
eizen, rühjahr 88,89%, . 
Qualität 111 Ka N75, 84 0d. 100 be ER y 


Br., er Frühjahr 80—79 bez. 79 Gd., Mai⸗Juni 
79 Re. bez. u. Br. 78 3 Gd., Yr Juni-Juli 79 & Br. Jun 
Serie, loco 758. nach Qual. 58 à 60 . Br., der Frühjahr 


: 2 RR. > geſellſchaft ſtrebt dahin, Stettin in Zukunft zu einem ſelbſtſtändigen [74.75% gr. 5 58 bez., 74. 5 
um 6½ Uhr mit dem eigenthümlichen Pompe der alten engliſchen e zu machen, Jan wenn Ei 5 2 erwähnte Unternehmen || nung e Ku fir 74.754. ohne Benen 
Inſtitutionen vor ſich. Lord Cowley, den Prinzen Napoleon zur || zunaͤchſt nur der bieſigen Rhederet zu Gute kommt, jo liegt eine 


Hafer loco 52%, effekt. 39%, . Yır 824, bez., „ur Frühjahr 
9 1 Benennung excl. poln. und preuß. 37 Pr daß u. O5. 
2 r. 
Erbſen loco kleine Koch⸗ 84 bez., große 89 Br. 
Leinöl loco mit Faß 16 4 ee en 
Ae loco 2½ Br. - 
Rüböl, loco und nahe Termine matt, ſpäter etwas feſter, 
loco 16 ½ 3 bez., er Januar, Januar-Febr. und Februar⸗März 
16% 96. Br. u. Gd., der April-Mai 167%. — Y . bez., 7 
Br., 2 % Gd., Jr Sept.-⸗Okt. 14% & bez. u. Br. 
Spiritus, ziemlich unverändert, loco ohne Faß 12 ½ % bez., 
fd . , d Be 
ez. u. Br. 12½ % Gd., Ya ahr o bez., Br. u. Gd. 
Mai⸗Juni 12 % bez. u. Gd. 9 * 
Zink ohne Handel. f 
Die telegraphiſchen Depeſchen melden: ge. 3j 
Berlin, 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſchuldſcheine 
88%, Br. Prämien-Anleihe 2½ % 112 Br. 4½ % Staatsanleihe 
von 1854 101 Gd. Berlin⸗Stettiner 166 bez. Stargard⸗Poſener 
95 Br. Köln⸗Mindener 162 ½ bez. Franzöſtich⸗Deſterr. taats⸗ 
i ge alten an ER a I 925 bei, N Fr 
oggen Fr Janugr⸗Februar 801, 81, ez., Februar-Mär 
81, 80% 3 bez., ze Frühjahr 80%, 81 & bez. 2 N 0 
„Rüböl loco 17½ . bez., er Januar 17%, , bez., ver 
Frühjahr 17 & bez. 
piritus loco 28% SR: bez. 
Br., 29 Re. bez., Per Febr.⸗Mär 


Ausdehnung der projektirten Bank doch nahe, und iſt ohne Schwie⸗ 

rigkeit zu bewerkſtelligen. — Selten hat ſich denn auch n ein kauf⸗ 

männiſches Unternehmen hier jo große Theilnahme Fund gegeben, 

als für das in Rede ſtehende, und es iſt ſchon heute, wie wir 

1 5 gewiß, daß das Anlagekapital zunächſt von 1%, Millionen 
haler in Aktien mehr als gedeckt werden wird. 


Durch Fürſorge der hieſigen Königl. Polizei-Direktion 1 
den ärmeren Polizei-Unterbeamten die wahrlich wohlverdiente Gun 
einer Theuerungszulage zu Theil geworden. 


»Das neueſte Militair⸗Wochenblatt enthält folgende Ernen- 
nungen: 
v. Malotki, Pr.⸗Lt. vom 2. Inf.⸗Regt., zum Hauptmann, von 
amecke, Baron v. Puttkammer I., Sec,-Xts, von demſ. Regt., zu 
Pr.-Lts., v. Maſſow, P.⸗FJähnr. von demſ. Regt., v. Buttler, P.- 
FJähnr. vom 14. Inf.⸗Regt., zu Sec.-Lts., v. Schmude, Unteroffi⸗ 
zier von demſ. Regt., van der Leeden, char. P.⸗-Fähnr. vom 21. 
Inf.-Regt., zu P.⸗Fähnrs., Gr. v. Luſi, Pr.-⸗Lt. vom 2. Kür.⸗Regt., 
zum Rittmeilter, Mecklenburg, Sec.-Lt. von dem. Regt., zum Pr,- 
Lt., v. Borcke, P.-Fähnr. von demſ. Regt., v. Schickfuß, P.⸗Fähnr. 
vom 4. Ulanen⸗Regt., zu Sec.-Lts., v. Dewitz, char. P.⸗Fahnr. von 
Ban. Regt., zum P.⸗Jähnr. befördert. v. Kotze, Major und Esk.⸗ 
Chef vom 3. Huſ.⸗Regt., als etatsmäß, Stabsoffizier zum 5. Huj.- 
Regt. verſetzt. 


Rechten, vollzog unter einem Thronhimmel mit dem Wappen 
der Königin von England, mit dem großen Bande und dem 
Mantel des Ordens angethan, die Belehnung, indem er die Ber: 
leihungsbriefe der Königin verlas und jedem der neuen, durch 
zwei Pathen ihm vorgeführten Ritter die Ordens⸗Inſignien über: 
reichte. Er hielt ſodann eine kurze Rede, worin er die Anrechte 
der neuen Würdenträger auf die Gunft der Königin und die 
Dankbarkeit Englands hervorhob. Der Ceremonie folgte ſofort 
das Feſtmahl. Beim Nachtiſche brachte Lord Cowley die Ge⸗ 
ſundheit des Kaiſers der Franzoſen aus. Prinz Napoleon ers 
wiederte: 

⸗Mylord und meine Herren! Ich ſchlage Ihnen die Geſund⸗ 
heit Ihrer Maj. der Königin von England vor. Im Namen 
meiner Kameraden von der Orient⸗Armee danke ich Ihrer Maj 
für die hohe Auszeichnung, die ſie uns zu verleihen geruht hat. 
Wenn wir bei unſerer Hingebung für die gerechteſte der Sachen, 
für die wir gekämpft und geſiegt haben, einer Aufmunterung und 
eines Lohnes bedürften, ſo würden wir ſie finden in dem glän⸗ 
zenden Zeugniſſe der Gunſt einer erlauchten Souverainin und der 
Dankbarkeit eines großen Volkes, unſeres Verbündeten. Im Namen 


der Armee — der Königin von England!“ Januar⸗ Februar 29 ½, 


„ er 
329 3. Gd., zer April⸗Mai 30%, 


Nach dieſen Worten wechſelten Lord Cowley und Graf || Greve, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg., Hundrid, Sec Lt, von der Kas, 1. 30% , bez. 
Walewski Toaſte für die Land» und Seeheere Frankreichs und delle a ra Tee Stettin, den 28. Januar 1856 
Englands. Zum Schluſſe widmete Lord Cowley noch einen Toaft Borchert, Sec.-⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 8., ins erſte - : - 
dem nahen Abſchluſſe des Friedens und der berechtigten Hoffnung, || Bat. 2 Regts., v. Bülow, Sec-Lieut, von der Kav. 1. Aufg. des | [Geforart | Bezantt. | Geld. 
welche die neuen Unterhundlungen den Verbündeten und insbeſon⸗ 51 1 27., ins 3. Bat. 2. Regts. Albrecht, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. || Bam e a engen 
dere dem engliſchen Volke gewähren, endlich die Uebel des Krieges es 2. Bats. 19. ins 1. Bat. 14. Regts. einrangirt. Brogland. . au. dot un lle Küf nad . 22 
HR 9er v. Blücher, etatem. Stabsoflizier vom 5. Huj.-Negt,, als Oberſt⸗ Hamburg kurz 152 152 
befeitigt zu jehen — Uebel, deren ganzen Umfang die hier “ans || Lieu. mit der Regts-Unif., Ausſicht auf Anftellung in der Gens⸗ . = nz 
weſenden glorreichen Krieger hätten würdigen können, weil fie || d'armerie und Penſion, der Abſchied bewilligt. Arster : . ale 2 1424, 1 
deren Zuſchauer geweſen und ſo viele ihrer ruhmgekrönten Kame⸗ 10 er e e der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 490 — 2 ah 
raden en ee geworden 8 Zum Schluſſe bemerkt der Sundewall, K orveiten-Rapitain, zum Kapitain zur See, Kuhn, Londee nnn n 1 en Be = 
Moniteur, dieſes Feſt ſei zein Band mehr zwiſchen den beiden Heldt, Lts. zur See 1. Kl., zu Korvetten-Kapitains, Schelle, Lieut. III 3 Mut.] 79 — = 
Armeen und den beiden Völkern; durch die Erinnerungen, die es zur See 2. Kl., zum Lieut. zur See 1. Kl., Lehmann, Lieut. zur oo eee 2 
bei den ausgezeichneten Männern hinterlaſſen werde, welche fo D & la Suite des Seeofſtzier⸗Korps, zum Lieut. un Ser August rr 12 alt — 
glänzende Beweiſe des Wohlwollens der Königin Viktoria empfan⸗ vnn Jung, Micra, Fubnnche zar ee 0 e RUN Staats-Anleihe 47400 — = — 
” 2 * N 2 7 7 * .. — — 
gen hätten, ſei es berufen, das Bündniß der zwei großen Weſt⸗ 2. Kl., Jordan, Pr.-Lt. a ld Suite des See-Bat., zum Hauptmann] Neue on ar 9 47 101% — ker 
mächte zu befeſtigen, auf dem die Zukunft der civiliſirten Welt la Suite dieſes Truppentheils, mit Belaſſung in ſeinem Kom⸗ as ee 3% 00 ee. 125 er 
beruhe. mando-Verhältniß bei der Admiralität, befördert. Staats-Prämien-An leine 374% 113 . 4m 
i Italien. Stadt : Theater. e 
Turin, 23. Januar. Laut der „Armonia“ waren die Am 26. Januar. Zur Vorfeter des hundertjährigen Geburts⸗ Ritt. Pomm. Bank-Aet. à 500 Thi. 1! — ein 
Werbungen für die englifchsitalienifche Legion in Folge der Frie- feſtes Mozarts: Zum erſten Male: Mozart. Ein Lebensbild in incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 - wi 5 . 
densausſichten fiftirt worden vier Aufzügen von Leonhard Wohlmuth. Ein Lebensbild! Es Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. = era 2 
Aus Turin, 20 " ird d 7 it doch gut, wenn man gleich aus dem Titel erſehen kann, was man do. Prioritäts te. 4% 102. — — 
Aus Turin, 20. Januar, wird der Independance Belge zu erwarten hat. Wenn der Dichter die üblichen Bezeichnungen] Stargard-Pos. Eisenb.-Actien - 3% — zu — 
geſchrieben: „Wie ich aus guter Quelle erfahre, hat vor Kurzem || Yuftipiel, Schauspiel, Drama oder Tragödie nicht zu gebrauchen do. Priorität 4½% — 2 107 
der öſterreichiſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe, Graf Paar, || wagt, vielmehr ſich begnügt, dieſe ſtrikten Bezeichnungen durch irgend || Stettiner Stadt-Obligationen 330.0 — — 95 
eine Depeche des Grafen Buol mit der Einladung erhalten, die⸗ einen andern Titel abzuſchwachen und fein Stück etwa eine drama⸗ 0. 0. 4%] 101 > Pia 
a L > mb tiſche Dichtung, Charaktergemälde, oder auch — wie Hr. Wohlmuth do. Strom-Vers.-Aetien 190 Er 8 
ſelbe in amtlicher Weiſe zur Kenntniß des ſardiniſchen Miniſters _! Lebensbipd nennt, dann weiß das Publikum doch gleich, was es Preuss. National-Vers- Act. 40% 123 12% — 
des Auswärtigen zu bringen. Sie enthielt die Nachricht von der |} bet dieſer Beſcheldenheit zu denken hat. Dieſes Lebensbild: Preuss. See-Assec.-Actien ++... 670 * = 
unbedingten Annahme der Friedens⸗Vorſchläge von Seiten Ruß⸗ || „Mozart“ ift ein Muſterbild dramatiſcher Impotenz, loſe zujammen- || Pomerania See- u. Fluss- Vers. 112% — — 
lands. Daß das Wiener Kabinet eine ſolche Mittheilung direkt gereihte Scenen aus dem Leben des berühmten Meiſters mit einer || Stettiner Börsenhaus-Oblig. ++» — — 100 
sh N 7 3 514 unglaublichen Unfähigkeit, aus den ſchablonenartigen Figuren Ge⸗ do. Schauspielhaus-Oblig. - 5% 2 ee Pe 
an das Turiner gelangen läßt, erhält eine ganz beſondere Wichtig,] ſtalten von Fleiſch und Blut zu ſchafſen. Ein ungeheurer Aufwand do Speicher-Actien 97 An * 
keit durch die Beſchaffenheit der diplomatiſchen Beziehungen zwi- || alibefannter Phraſen vom Künſtlerthum und Feed die || Vereins-Speicher-Actien . — 116 Er 
ſchen Oeſterreich und Piemont, welche bekanntlich ſeit 1853 ziem- man anderswo ſchon viel beſſer gehört bat, wird verſchwendet, um || Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien. ur — — 
lich kühl geweſen ſind. Der allgemeine Eindruck, welchen die || einen Effekt anzuſtreben, der ſchließlich doch ni t erreicht wird. Wir || Neue Stett, Zuck.-Sied.-Actien - 1300 wu a 
Nachri der A 5 5 2 i ſehen da im erſten Akt Mozarts Abſchied vom Vaterhauſe, ein Stück Walzmühlen-Actien 1600 — * 
achricht von der Annahme der Friedens⸗Vorſchläge hier hervor⸗ auslichen deutſchen Familienlebens in althergebrachter Weiſe. Die || Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act.- - 1500 — — 
brachte, war der des Staunens. Jetzt, wo die erſte Ueberraſchung || Expoſitlon währt etwas lange, und da man endlich den Dichter mit || do. Dampischift-Vereins-Act.- 375 — — 
vorüber iſt, glaubt man im Allgemeinen nicht an die Wiederher⸗ gad A de ü Aan 9 ie kein. Löten wir 5 ae ee F 5% 5 — — 
1 7 e 8 R ; ner: N r oll vielleicht nur ein Prolog + a — Stettiner Portland-Cement-Act.- 1 = — 
ſtellung des Friedens. Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich tere ab. Aber der Vorhang erhebt ſich von Neuem, wir finden Mo- Neue Dampfar-Comp. 1-Berie.. — 106 5 


ſchon ſehr angelegentlich mit Vermuthungen darüber, wer Sardi- 
nien auf den Friedens⸗Konferenzen vertreten wird. Die Namen 
d' Azeglio und Cavour find in Aller Munde.“ 


Großbritannien, 


zart im Hauſe der beiden liebenswürdigen Schweſtern Aloyſia und 
Conſtanze Weber, verliebt in die Eine, geliebt von Beiden. Eine 
gewöhnliche Liebesſcene mit glücklichem Erfolg, am Schluſſe die 
Nachricht vom Tode der Mutter und Hinberufun nach Wien. Der 
Vorhang fällt, voila tout! Im dritten Akt Mozart's Zweifel an 


2. Serie 110 bez. und Br. 


Barometer⸗ und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


1 N ſich ſelber nach der erſten Aufl des Figaro, das Freundſchafts⸗ . 5 e 
„„ London, 25. Januar. Die Conſols wichen heute um banbalz weten Fee ee luste Kofibtan 926 Januar 80 | Nite Abende 
4 Prozent in Folge verſchiedener kriegeriſcher Gerüchte, ſowie des [ närriſchen Schikaneder und die myſteriöſe Beſtellung des Requiem Zr 6 11K r. 10 Uhr 


— im letzten Akt Komposition des Requiem und Tod; — wo i 


Gerüchtes, daß in Petersburg eine Inſurrektion, an deren Spitze 5 5 h * 3 

der Goßfurd Konten ſch 155 habe außen . 9° || da Dramatüche Gliederung, wo Einheit der Handlung und der Si. || Barometer in Parifer Linien 260 329,71 | 331,30” | 333,184 
lobe ber 8 de Ani gebrochen fei. tuationen? Denn, daß dies Alles Einem Manne begegnet ift, auf 0% reduzirt. i 

Auch der Globe berichtet, daß die Königin das Parlament || das macht doch noch kein Drama? Das Stück iſt gain bereits || Thermometer nach Reaumur. 26 + 11° [+ 42% “ 30 

in Perſon eröffnen werde. zu Ende, bevor man ſich beſinnen kann, — und das iſt vielleicht das 


einzige Gute daran — aber dieſe Kürze bringt auch eine kraſſe Zu⸗ 
ſammenſtellung der heterogenſten Stimmungen zu Wege. In 
einem Augenblicke Zweifel an dem eigenen Werthe, dann die Kon⸗ 
ra des Don Juan, dann die Beſtellung der Zauberflöte und 
chließlich die Idee des Reguiems — das iſt doch zu viel Wechſel 
der Stimmungen in dem knappen Rahmen weniger kurzer Scenen 
eines und deſſelben Aktes. Und bei alledem, wenn wir die Scene 
mit Schikaneder und das plötzliche Erklingen der Reguiemchöre am 
Schluſſe ausnehmen, die ſich allerdings recht hübſch machen, auch 
nicht ein einziger Effekt, der durch alle Draft erzielt wäre! Das 
iſt ein Lebensbild, das Herr Wohlmuth zur Mozartfeier geſchrieben 
at — nein, gedichtet, würde der gute Schikaneder mit Entrü⸗ 
ung verbeſſern. 

Geſpielt wurde das Stück in der erbobenen Stimmung des 
Tages recht gut, 3 durch die Bemühungen der Herren 
Sörfter und Heſſe ſogar vortrefflich. Nur in der Scene zwiſchen 
Mozart und Haydn im dritten Akt war ein inen e Schwanken 
bemerkbar, das wohl im übereilten Einſtudixen ſeinen Grund hakte. 
Den größten Erfolg des Abends 2 Herr Förſter im letzten 
Akte, den er mit bewundernswürdiger Diskretion und großer Wahr- 
heit des Gefühls ſpielte. 

Vor Prat Akt führte das Orcheſter eine Ouvertüre von Mo- 
zart mit Präziſion und Feuer aus, zuerſt die zum Titus, dann die 
u Belmonte und Conſtanze, zur Hochzeit des Figaro und zu Don 
Juan. Sämmtliche Mitglieder des Orcheſters waren zur Feier des 

ages in feſtlichem Anzuge erſchienen. K 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schbenert in Stettin. 


Eine in Norwich liegende Batterie hat Befehl empfangen, 
ſich zur Reiſe nach der Krim bereit zu halten. 

Der Brighton Examiner ſchreibt: „Zu South Sea Comnon 
ſoll ein dem Vernehmen nach 15,000 Mann ſtarkes Lager erich 
tet werden. Daſſelbe wird kein permanentes ſein, und die Trup⸗ 
pen werden unter Zelten kampiren.“ 


Provinzielles. 


Putbus, 18. Januar. Auf Veranlaſſung der Feier der fil- 
bernen Hochzelt Sr. k. Hoh. des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Preußen hakte ſich hier ein Frauen- und Jungfrauen⸗Verein gebil- 
det und auch ſeit der Zeit mehrfach bei Unterſtützung von Vetera- 
nen bethätigt; es wurde ein Statut entworfen, daſſelbe iſt in die⸗ 
en Tagen, mit folgendem gnädigen Handſchreiben Sr. k. Hoh. des 

rinzen von Preußen begleitet, als n aeg andt worden: 

„Das Kuratorium der Allgemeinen Landes⸗Sti tung als Na- 
tional⸗Dank hat Mir die Statuten des Frauen- und Jungfrauen⸗ 
Vereins zu Putbus zu Meiner und Meiner Gemahlin der Prin- 
eſſin von Preußen Königl. Hoh. W eingereicht. Indem 
8 von der Bildung dieſes Vereins mit Wohlgefallen Kenntniß 
enommen habe, laſſe Ich dem Vorſtande deſſelben ein beſtätigtes 
Grete der Statuten hierneben mit dem herzlichſten Wun che zu⸗ 
gehen, daß die Wirkſamkeit dieſes Vereins für alle Zeit für die 


Vermiſchtes. 


(Was iſt ein Spießer?) Borkow: Dauhn S' mi ven 
einzigſten Gefallen, Meifte Schmidt, und hollen S' dat Muhl, Sei 
wen or do 77 7 Zb, Herr Bart r 

ch u ſte r midt: „Herr Borkow, Herr Borkow, wo 
fo denn? Wo meinen Sei dat? Wo? Ick füll nicks von dei 
Jagd veſtahn? Ih, dit wier nett! Drei duwwellöpige Gewehren 
in'n Huuſ', un in mienen kindlichen Joabren ümme Klappejagden 
mitmaakt, un denn füll ick nich weiten, wat en Spießer is? 
orkow: Na, wat is denn en Spießer? 

Schuſter Schmidt: Herr Vorkow, eigentlich is dat ne 
Beleidigung, dat Sei doa ng nah fragen; äwerſten wiel Seit 
ſünd! En Spießer — en Spießer — dat's en Farken von'n will 
we 0 1 E (U. * f. M. u. P.) 

> as „Danz. D.“ meldet; " 8 i kü lich a 1 
Nähe der Fall vorgekommen, daß ein E mann ee 
feiner Frau, mit welcher er vor einigen Wochen ſein 25jähriges 
n den f gefeiert, die Verlobung mit einer Neuerwäblten beging, 
An dem offenen Sarge der Verſtorbenen und im Beiſein des Trauer 
efolges und des unden, der 4 von dieſem Schritt abzuhalten 
uchte, wurden die Ringe gewechſelt. Aus Pietät für feine dahin⸗ 
geſchiedene Frau, deren flete Pflegerin während ihrer Kraukheit die 
Jungfrau geweſen, wollte der Ehemann dieſen Akt in Gegenwart 
5 ee begehen und jo den letzten Wunſch der Verewigten 
erfüllen. — 5 


Druck von R. Graßmann in Stettin, 


